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gesichts dessen ı sehr begrüßen, i.ıteratur aAbseits des biblischen Wortes.
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Erwägungen zum Umgang mit den 
Tischreden auf dem Hintergrund über- 
lieferungs- und redaktionsgeschicht- 
lieber Fragestellungen bietet die Studie 
von Katharina Bärenfänger. Daran an- 
schließend verdeutlicht Volker Leppin an 
ausgewählten Beispielen die Problematik 
der Verifikation von Aussagen dieser 
Quellen für die Biographie Luthers. Bar- 
bara Müller betrachtet in ihrem breit 
angelegten Aufsatz die Tradition der 
Tischgespräche von der Antike bis in die 
Zeit der Renaissance und gibt aus dieser 
Sicht eine Gattungsbestimmung der 
Reden Luthers. Mit dem Vergleich von 
Philipp Melanchthons Tischreden -  den 
sogenannten Exempla -  mit den Tisch- 
reden Luthers stellt Alexander Bartmuß 
einen wichtigen Aspekt der ״Wittenber- 
ger Gruppenidentität“ vor. Jörg Zimmer 
gewährt mit seiner Untersuchung der 
Zitate von Äsop-Fabeln einen ínteres- 
santen Einblick in Luthers Gebrauch von 
Literatur abseits des biblischen Wortes.

Einen Großteil des Bandes nehmen 
Ausführungen zur handschriftlichen 
Überlieferung der Tischreden ein. Auf 
über fünfzig Seiten bietet Wolf-Friedrich 
Schäufele eine äußerst detaillierte und 
zugleich übersichtlich aufgebaute Be- 
Standsaufnahme der entsprechenden, 
gegenwärtig 110 bekannten Manuskript- 
bände. Die Studien zu der Quellen- 
erschließung in der Wissenschaftlichen 
Bibliothek Dessau von Ernst Koch, in 
der Forschungsbibliothek Gotha von 
Daniel Gehrt sowie in der Landes- und 
Universitätsbibliothek Jena von Stefan 
Michel dokumentieren die jeweils sehr 
unterschiedliche Aufarbeitung der dort 
erhaltenen Handschriften.

Thomas Wilhelmi und Margrit Glaser 
bringen in ihren den Band abschließen- 
den Beiträgen Vorüberlegungen bezüg-

Martin Luthers Tischreden. Neuansätze 
der Forschung, hg. von Katharina Bären- 
fänger, Volker Leppin und Stefan Michel, 
Tübingen: Mohr Siebeck 2013, VIII, 263 S. 
-  ISBN 978-3-16-150877-6 (Spätmittelalter, 
Humanismus, Reformation 71).

Im Hinblick auf den populären Zitaten- 
schätz Luthers zählen seine Tischreden 
fraglos zu den beliebtesten Fundgruben. 
In der gegenwärtigen Forschung aller- 
dings gilt die Bezugnahme auf diese Aus- 
sprüche als äußerst umstritten. Begrün- 
det wird dieses in erster Linie damit, dass 
die vermeintliche Unmittelbarkeit der 
Äußerungen, die jene Zitate erscheinen 
lassen, weder durch direkte Mitschriften 
noch durch von Luther selbst autorisierte 
Manuskripte gedeckt ist. Jene Tisch- 
gespräche sind lediglich in einer Form 
überliefert, die erst den Zeugnissen der 
Luther-Memoria der zweiten Hälfte des 
16. Jahrhunderts zuzurechnen sind. An- 
gesichts dessen ist es sehr zu begrüßen, 
dass sich ein interdisziplinärer Kreis 
angesehener Wissenschaftler im April 
2010 in der Nähe von Jena zusammen- 
fand, um jenen Quellencorpus der heuti- 
gen Forschung angemessen in den Blick 
zu nehmen. Die auf dieser Tagung vor- 
gestellten unterschiedlichen Zugänge zu 
Luthers Tischreden -  in der Tat zu einem 
Großteil ״Neuansätze der Forschung“ -  
sind nun in dem vorliegenden Band ei- 
ner breiteren Öffentlichkeit zugänglich 
gemacht.

Mit bekannter fundierter Sachkennt- 
nis stellt Helmar Junghans in seinem 
Beitrag -  wenige Wochen vor seinem un- 
erwarteten Tod vorgetragen -  Editionen 
von Luthers Tischreden seit der Erstaus- 
gäbe von Johannes Aurifaber im Jahre 
1566 bis hin zur Gegenwart vor. Grund- 
sätzliche hermeneutisch-methodische
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ich einer heutigen wissenschaftlichen posıt1v eprägt habe, besonders Her-
Ansprüchen genügenden und den C zen (http://demotapecomix.wordpress,
gebenen Möglichkeiten entsprechen- com/2013/04/12/luther-erklarungsbedar
den Publikation der Tischreden. Dabei 126 2013])
plädieren €l gerade angesichts der Der ( OMI1C glieder sich ıIn Vvier Kapitel,

konstatierenden Defizite der Edition VU)  - denen das die eıt bis ZUTLT 1E -
VO  - Luthers Tischreden INn der Weimarer formatorischen Entdeckung, das zweite
Ausgabe für die Herstellung eiNner gul von 1517 bis Zur Verbrennung der ann-
eingerichteten digitalen Edition androhungsbulle und das dritte die re

Somit werden mıiıt den tudien dieses bis den Wittenberger Unruhen an:
Sammelbandes vielfältige Anregungen delt Im etzten Kapitel werden Bauern-
bezüglich der weiıteren Oorschung ul krieg, Luthers Hochzeit un! SC1INEC Schrift
den Tischreden Luthers geboten. Dabei die en bebildert Der Überblick
wird sichtbar, dass diese Arbeit aufserst macht bereits eutlich, dass der Schwer-
ohnend se1In wird, da adurch verschie- pun auf den Jahren Dbis 1525 legt, wäh-
denste Erkenntnisgewinne hinsichtlich rend die dann folgenden zweı Jahrzehnte
der Person und des Werkes Luthers als bis Luthers Tod in LUT noch Seiten
auch der Kezeption selner eologie ın abgehandelt werden, Neine VvIier
der ersten Schülergeneration erwarten die etzten Oorfte Luthers illustrieren.
SiNd. Den (‚omic beschliefsen teilweise LOVUO-

kante /itate üÜbDber Luther, wobei St sich
Volker Gummelt auf Aussagen VOIN Richard Friedenthal,

Friedrich Nietzsche und Dietrich Bon-
hoefler erulft, ber uch den Gauleiter
Julius Streicher Wort kommen lässt

Morıitz Stetter: Luther. Gütersloh (GU- Äm Ende xibt ıne V()  - anja Scheifele
tersloher Verlagshaus 2013; 1680 ISBN zusammengestellte, mehrseitige Z eittaftfel]l
478-3-5/7/9-07054-4 einen tabellarischen Überblick über LUu-

thers Leben, wobel BIaUuU unterlegte rklä-
Stetter stellt sich der Aufgabe, ıne il- rTuNgech (z.B zu Ablass) das Verstehen

erleichtern sollenlustrierte Biographie 1uthers miıt den
wichtigsten Stationen SE1INES Lebens Wer diesen „biographic” ZUXI and
vorzulegen. Seine gänzlic schwarz- nımmt, wird chnell In den ann der
wei{1ß gehaltenen Bilder sind €1 MM 1t- künstlerischen Fähigkeiten des Autors
unter miıt mehr ext versehen, kommen SOWIe der geschickten Textauswahl BeZO-
oftmals aber auch Sallız ohne Worte AL  n gen Der zweifelnde und der getriebene
Der Autor will sein Buch £1 wWwI1€ Luther werden pCNAUSO eindrücklich mıiıt
auf sSe1Ner omepage erläutert selbst spitzer Feder gezeichnet wWw1e der WOTrt-

als „biographic” verstanden w1ssen gewaltige und apokalyptische Luther, der
und nicht In die Schublade christlicher Ehemann und Vater, aber auch der (1
Literatur einsortiert werden. Denn CT Niederschlagen des Bauernaufstands
schreibe nicht d religiöser Motivation aufrufende und Tod der Bauern

eıdende Luther. Das Nachzeichnen derein ( omi1c für die Kirche, sondern als 5”
sellschaftskritischer Agnostiker eın Buch Ereignisse bis 1525 gelingt St €1 5Spall-
üÜber die Kirche. Dabei liegen ihm die bis nend und inhaltlich sSinnvoll reduziert.
heute wirkmächtigen 1Sse und Abgrün- Wer bei lesemüden ersonen das nteres-
de 1m Leben Luthers, das seiner den frühen Jahren der Reformation
Widersprüche die heutige Gesellscha wecken möchte, wird 1er für die Arbeit
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positiv geprägt habe, besonders am Her- 
zen (http://demotapecomix.wordpress. 
com/2013/04/12/luther-erklarungsbedarf 
[26.9.2013]).

Der Comic gliedert sich in vier Kapitel, 
von denen das erste die Zeit bis zur re- 
formatorischen Entdeckung, das zweite 
von 1517 bis zur Verbrennung der Bann- 
androhungsbulle und das dritte die Jahre 
bis zu den Wittenberger Unruhen behan- 
delt. Im letzten Kapitel werden Bauern- 
krieg, Luthers Hochzeit und seine Schrift 
gegen die Juden bebildert. Der Überblick 
macht bereits deutlich, dass der Schwer- 
punkt auf den Jahren bis 1525 liegt, wäh- 
rend die dann folgenden zwei Jahrzehnte 
bis zu Luthers Tod in nur noch 12 Seiten 
abgehandelt werden, wovon alleine vier 
die letzten Worte Luthers illustrieren. 
Den Comic beschließen teilweise provo- 
kante Zitate über Luther, wobei St. sich 
auf Aussagen von Richard Friedenthal, 
Friedrich Nietzsche und Dietrich Bon- 
hoeffer beruft, aber auch den Gauleiter 
Julius Streicher zu Wort kommen lässt. 
Am Ende gibt eine von Tanja Scheifele 
zusammengestellte, mehrseitige Zeittafel 
einen tabellarischen Überblick über Lu- 
thers Leben, wobei grau unterlegte Erklä- 
rungen (z. B. zum Ablass) das Verstehen 
erleichtern sollen.

Wer diesen ״biographic״ zur Hand 
nimmt, wird schnell in den Bann der 
künstlerischen Fähigkeiten des Autors 
sowie der geschickten Textauswahl gezo- 
gen. Der zweifelnde und der getriebene 
Luther werden genauso eindrücklich mit 
spitzer Feder gezeichnet wie der wort- 
gewaltige und apokalyptische Luther, der 
Ehemann und Vater, aber auch der zum 
Niederschlagen des Bauernaufstands 
aufrufende und am Tod der Bauern 
leidende Luther. Das Nachzeichnen der 
Ereignisse bis 1525 gelingt St. dabei span- 
nend und inhaltlich sinnvoll reduziert. 
Wer bei lesemüden Personen das Interes- 
se an den frühen Jahren der Reformation 
wecken möchte, wird hier für die Arbeit

lieh einer heutigen wissenschaftlichen 
Ansprüchen genügenden und den ge- 
gebenen Möglichkeiten entsprechen- 
den Publikation der Tischreden. Dabei 
plädieren beide gerade angesichts der 
zu konstatierenden Defizite der Edition 
von Luthers Tischreden in der Weimarer 
Ausgabe für die Herstellung einer gut 
eingerichteten digitalen Edition,

Somit werden mit den Studien dieses 
Sammelbandes vielfältige Anregungen 
bezüglich der weiteren Forschung zu 
den Tischreden Luthers geboten. Dabei 
wird sichtbar, dass diese Arbeit äußerst 
lohnend sein wird, da dadurch verschie- 
denste Erkenntnisgewinne hinsichtlich 
der Person und des Werkes Luthers als 
auch der Rezeption seiner Theologie in 
der ersten Schülergeneration zu erwarten 
sind.

Volker Gummelt

Moritz Stetter: Luther. Gütersloh: Gü- 
tersloher Verlagshaus 2013,160 S. -  ISBN 
978-3-579-07054-4.

Stetter stellt sich der Aufgabe, eine il- 
lustrierte Biographie Luthers mit den 
wichtigsten Stationen seines Lebens 
vorzulegen. Seine gänzlich schwarz- 
weiß gehaltenen Bilder sind dabei mit- 
unter mit mehr Text versehen, kommen 
oftmals aber auch ganz ohne Worte aus. 
Der Autor will sein Buch dabei -  wie er 
auf seiner Homepage erläutert -  selbst 
gerne als ״biographic“ verstanden wissen 
und nicht in die Schublade christlicher 
Literatur einsortiert werden. Denn er 
schreibe nicht aus religiöser Motivation 
ein Comic für die Kirche, sondern als ge- 
seilschaftskritischer Agnostiker ein Buch 
über die Kirche. Dabei liegen ihm die bis 
heute wirkmächtigen Risse und Abgrün- 
de im Leben Luthers, das trotz seiner 
Widersprüche die heutige Gesellschaft


